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No. 92. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. ; 
Madrid, 21. Februar. Eine Depeſche aus Afrika meldet, daß die Mau⸗ 
ten ſich anſchickten, Melilla zu bombardiren; der Brigadier Boretto aber, 
obwohl von einer ſchweren Krankheit kaum hergeſtellt, hat ſie angegriffen 
und ihnen ihre Stellungen genommen. Die Spanier haben 31 Mann ver⸗ 
oren. Boretto, von ſeiner Krankheit gelähmt, hat darauf einem Oberſten 
das Kommando übergeben und ſich nach der Stadt bringen laſſen. 
Die Mauren haben jetzt ihrerſeits angegriffen und die ihnen abgenom⸗ 
menen Stellungen wieder erobert. Hierauf hatte Boretto, ſeine Leiden ver⸗ 
geſſend, ſich wieder an die Spitze ſeiner Truppen geſtellt und den Feind aber⸗ 
mals delogirt. Dieſer Erfolg koſtete ihm 182 Mann. 

London, 21. Februar, 2 Uhr Morgens. Im weiteren Verlaufe der heu⸗ 
tigen Unterhausſitzung ſpricht Lord John Ruſſell gegen Disraeli's Amende⸗ 
ment. Bei der Abſtimmung erklärten ſich 230 Stimmen für das Amende⸗ 
ment Disraeli's, 293 dagegen; miniſterielle Majorität mithin 63 Stimmen. 
Mailand, 20. Februar. Hier haben neuerdings wegen Kundgebungen 
zu Gunſten des Papſtes Arretirungen ſtattgefunden. 

London, 21. Februar. In der heute ſtattgehabten Sitzung des Unter⸗ 
hauſes fragte Polk, ob die Mittheilung des franzöſiſchen Gouvernements an 
Lord Cowley dahin gelautet habe, daß Frankreich die Abtretung Savoyens 
Baer falls Central⸗Intalien mit Piemont vereinigt werde. Lord John 

uſſell 7 ſeine Antwort bis zur nächſten Woche, wo Kinglake's An⸗ 
trag bezüglich Savoyens verhandelt werden ſolle. — Lord Palmerſton ant⸗ 
wortete auf eine desfallſige Anfrage, Frankreich wie England könnten Mo⸗ 
difikationen des Handels⸗Vertrages in einem Supplementar⸗Vertrag vorſchla⸗ 
gen, aber es ſei dann der andere Theil zu deren Annahme nicht verpflichtet. 
Ducane beantragte ein Amendement, lautend: Das Haus mißbillige eine 
Erhöhung des Defizit durch Verminderung der Einnahmen und wünſche 
nicht eine Erhöhung der Einkommenſteuer. 
—— — — ——— ———— 
Preuſen. 

Berlin, 22. Februar. (Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: dem Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzlei⸗Rath Putlitz zu Cottbus 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Bergboten Wahler zu 
Bochum und dem Schleuſenwärter Schoeber zu Dürrenberg, im 
Kreiſe Merſeburg, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Seconde⸗ 
Lieutenant im 1. Bataillon (Neiſſe) 23. Landwehr⸗Regiments, Kutſche 
zu Lamsdorf, im Kreiſe Falkenberg, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. (St.⸗Anz.) 
lpatent.] Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin iſt unter 
dem 18. Februar 1860 ein Patent auf ein Revolver⸗Piſtol in der durch 


Aab g Beſchreibung und Modell nachgewieſenen Gier güne 2 
x dere in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Er re, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 


ertheilt worden. 
— [Die Angelegenheit des Oberpredigers Melcher] in 


Freienwalde a. O. läßt ſich nunmehr nach ihrem Ausgange überfehen. 


Es wird zu erinnern fein, daß dieſer Geiſtliche vor nicht langer Zeit 
eine Schrift: „Beiträge zum richtigen Verſtändniß der Schrift“ her⸗ 
ausgab, worin er die Echtheit der vier Evangelien in Abrede ſtellt und 
dieſelben als das Produkt einer Imagination bezeichnet, die ſich aus 
den „vier echten“ Pauliniſchen Briefen an die Römer, Korinther und 
Galater genährt und das Material dem alten Teſtamente entnommen 
habe. Nachdem das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg über 
' dieſes Buch ſich hatte Bericht erſtatten laſſen, wurde nach einigen 
Zwiſchenfällen der ꝛc. Melcher vor dieſe kirchliche Behörde geladen und 
ihm das Ordinations⸗Formular, das er bei ſeinem Eintritt in das 
christliche Lehramt anerkannt hatte, gegenüber feiner neologiſchen Doctrin 
vorgehalten, und er bedeutet, daß ihm nur die Wahl zwiſchen öffent: 
lichem Widerruf und Austritt aus dem evangeliſchen Pfarramte übrig 
bliebe. Zu erſterem hat er ſich nicht verſtanden, dagegen den Wunſch 
zu erkennen gegeben, aus ſeinem Dienſtverhältniſſe auszutreten, wenn 
die ihm wünſchenswerthen Bedingungen gewährt würden. Es iſt 


wahrſcheinlich, daß Herr Melcher, jo ſchreibt die „E. Z.“, auf die ihm 


eröffneten Ausſichten eingeht. 

— Wir haben früher ſchon gemeldet, daß der Profeſſor und Pfarrer 
Dr. Moll in Halle zum Nachfolger des verewigten Dr. Sartorius 
in der General⸗Superintendentur für die Provinz Preußen auserſehen 
ſei. Gegenwärtig handelt es ſich nur noch um die Dotirung. Für 
die durch den Tod des Direktors Dr. Sander erledigte Stelle in 
Wittenberg if bekanntlich der Regierungs- und Schulrath Schaper 
in Koblenz beſtimmt. Jetzt iſt er auch von der Stadt für die zugleich 
erledigte Stadtpfarre an der Hauptkirche gewählt. Es ſind bereits die 
nöthigen Schritte der Provinzialbehörde zur Ernennung Schapers zum 
Superintendenten geſchehen, worauf die Ernennung für die zweite Di⸗ 
rektorſtelle am Prediger⸗Seminar ſich anſchließen wird. (N. Pr. 3.) 


5 Deut ſchland. 
: Se 20. Februar. [Offizieller Bundestags: Bericht] In 
der Bundestagsſitzung vom 18. d. M. wurden von dem für die Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg niedergeſetzten Aus: 
ſchuſſe im Vereine mit der Erecutionscommſſion aus Anlaß theils des könig, 
lichen Patents vom 23. September 1859, einige interimiſtiſche Beſtimmungen 
bezüglich des Herzogthums Holſtein enthaltend, theils einer Note des königlich 
dänischen Bundestagsgeſandten vom 2. November v. J. eingehender Vortrag 
erſtattet. Die Bundesverſammlung beſchloß über die von dem Ausſchuſſe 
eſtellten Anträge am 8. März zur Abſtimmung zu ſchreiten, wo dann das 
ähere ee mitgetheilt werden ſoll. — Ferner erſtattete der betreffende 
Ausſchuß Bericht über die bereits am 6. März 1858 von Preußen beantragte 
und in neueſter Zeit von mehreren 


Seiten wieder angeregte Veröffent⸗ 

lichung der Protokolle der bee und ſtellte den Antrag 
auf nachſtehenden Beſchluß: 1) die Protokolle der? undesverſammlung wer⸗ 
den in der Regel, und zwar alsbald nach dem Drucke der für die hohen Re⸗ 
7 755 beitimmten Exemplare mittelſt einer beſonderen Sammlung ver⸗ 
ſſentlicht. Ueber diejenigen Fälle, in welchen ausnahmsweise ein Gegenſtand 
unbedingt oder zeitweiſe geheim zu halten iſt, beſchließt die Bundesverſamm⸗ 
lung ſofort in der Sitzung, über welche das Protokoll aufgenommen wird. 
Der beſtehende Ausſchuß wird mit Einleitung des Weiteren zu dieſem Zwecke 
e beauftragt. 2) Hierneben verbleibt es bei dem Beſchluſſe vom 7. November 
‚1851, wonach unter Leitung des Ausſchuſſes die Verhandlungen einer jeden 
Sitzung der Bundesverſammlung, fo weit deren alsbaldigen Bekanntmachung 
nichts entgegen ſteht, ihrem weſentlichen Inhalte nach ſofort durch die Ta⸗ 
gesblätter veröffentlicht werden. — Weitere Vorträge und Beſchlüſſe betrafen 
„Militäriſche Angelegenheiten und Eingaben von Privaten, worunter eine 
Ae der Redaction der volkswirthſchaftlichen Monatsſchrift „der Compaß“ 
erſelbſt; nach dem Antrage der Reclamationscommiſſion, welche dieſem Un: 
ternehmen als vorzüglich brauchbar und verdienſtlich eine anerkennende Be⸗ 


Breslauer 9% 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag den 23. Februar 1860. 
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Eben ſo muß ich ſagen, daß der heilige Stuhl zu verſchiedenen Zeiten lebhaft 


fürwortung zu Theil werden ließ, wurde ſofort beſchloſſen: den betreffenden 
reklamixte und proteſtirte, ſei 


Vortrag durch Aufnahme in das Protokoll empfehlend zur Kenntniß der ho⸗ 
85 Regierungen zu bringen und die Monatsſchrift für die Bibliothek der 

undesverſammlung anzuſchaffen. — Endlich wurde über Unterſtützungs⸗ 
Geſuche von Wittwen ehemaliger Bundes⸗Bedienſteten Verfügung getroffen. 


It alien. 

Turin, 18. Februar. [Zur Excommunikation.] Der 
„Köln. 3.“ zufolge hat man hier beim Eintreffen der Nachricht von der 
bevorſtehenden Excommunikation des Königs von Sardinien durch den 
Papſt eine Commiſſion von Advokaten mit der Miſſion betraut, zu 
unterſuchen, welche Geſetze für dieſen Fall in Anwendung kommen. 
Es ſoll ſich nun herausgeſtellt haben, daß eine Excommunikation gegen 
das Staatsoberhaupt nur dann in Ausführung kommen und veröffent- 
licht werden kann, wenn ſie das königl. Exequatur erhalten hat. 
Der Geiſtliche, welcher fie ohne dieſe Förmlichkeit öffentlich bekannt 
machte, würde gerichtlich verfolgt und könnte ſogar mit dem Tode be⸗ 


ſtraft werden. — 
Frankreich. 

Paris, 20. Februar. [Das Rundſchreiben des Cultus⸗ 
Miniſters.] Der „Moniteur“ veröffentlicht heute ein Rundſchreiben 
des Cultus⸗Miniſters Rouland an die Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe Frank⸗ 
reichs, welches folgendermaßen lautet: 


e 8 ſei es gegen die gallicaniſchen, ſei es gegen die 
neuen Geſetze ſelbſt, in dem was gewiſſe in Frankreich zur weltlichen Unab⸗ 
hängigkeit des Souverains für 05 erachtete Principien betraf. Aber ich 
füge mit eben ſolcher Beſtimmtheit nue daß weder die Könige, noch die 
neuen Regierungen davon haben abwe chen wollen, und erinnere ich in die⸗ 
ſer Hinſicht daran, daß ſelbſt die Reſtauration nicht gewagt hat, auf dem 
Concordats⸗Entwurſe von 1817 zu beharren, welcher das Geſetz vom 18. 
Germinal des Nude X aufbob, 

Dieſe raſche Ueberſicht über die Beſtimmungen unſerer franzöſiſchen Geſetze, 
wozu noch diejenigen kommen, denen die religiöſen Congregationen unter⸗ 
worfen ſind, diaet zur Genüge, welches der Geiſt war oder welchen Nothwen⸗ 
digkeiten die! egierungen, die dem jetzigen Kaiſerthum vorher gingen, Rech⸗ 
nung trugen. Die Geſellſchaft wollte in ihrem Bereiche frei ſein und genug⸗ 
am gegen die aus dem Zuſammenſtoße zwiſchen Kirche und Staat er olgen⸗ 
ſen Bewegungen geſchützt bleiben. 

Wie hat der Kaiſer dieſe Fragen aufgefaßt, und welches Verfahren hat 
er der religidſen Welt gegenüber eingehalten? Hierauf, Monſeigneur, lenke 
ich die ganze Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Elerus, den man gegen die 
Regierung aufzuregen ſucht, die ihn ehrt und ihn beſchützt. Der Kaiſer hat, 
als aufgeklärter und überzeugungstreuer Herrſcher, in der Religion keineswegs 
ein Werkzeug ſeiner politiſchen Abſichten erblickt: er betrachtete ſie aus einem 
höheren Geſichtspunkte, um den göttlichen Urſprung und die geſellſchaftliche 
Beſtimmung derſelben ve zu würdigen. Wenn die Geſetze der ſtaatlichen 
Bürgſchaft einen Grund hatten, auf Verhütung der Vermiſchung der Ge⸗ 
walten und der Beunruhigung der Gemüther hinzuwirken, wenn in ſchwie⸗ 
rigen Vorkommniſſen dieſe ben eine zur Aufrechterhaltung der Unabhängig⸗ 
keit des Staates nothwendige Waffe waren, ſo ſchien es ſeiner Anſicht nach 
doch zweckmäßig, inmitten der Segnungen des offentlichen Friedens dem 
religidſen Elemente jo viel Vertrauen und Freiheit Antgebeihet zu laſſen, 
wie es eine mächtige und nationale Regierung zu thun im Stande war. 
Die ruhige Entwicklung der wahrhaft chriſtlichen Ideen und Werle mußte 
Vorurtheile bedeutend ſchwächen. Von jo erhabenen Gefühlen bewegt und 
außerdem auf die Klugheit und Treue des Clerus, ſo wie auf die Weisheit 
des heiligen Stuhles rechnend, hat der Kaifer der Religion feine aufrichtig⸗ 
ſten Sympathien angedeihen laſſen. Er rief die Schutzbeſtimmungen unſerer 
beſonderen Geſetze nicht herbei, er erwies ſich frei von Vorurtheilen, 
und das Land, das von den reinen Abſichten und der moraliſchen Stärke 
feines Herrſchers überzeugt war, iſt ohne Mißtrauen Zeuge von dem Schau⸗ 
Bier 1 2 deſſen Hergang ich berichte und das wir auch jetzt noch vor 
Augen haben. 

Warum ſoll denn nun dieſe zum Zwecke des allgemeinen Beſten und der 
Eintracht zugeſtandene Freiheit ein Mittel der Aufregung werden? Warum 
will man dieſelbe in den Augen des Landes dur heftige Kundgebungen 
gefährden? ewiß, der Kaiſer geſtattet den . Ausdruck der 
veligiöjen Beſorgniſſe ſelbſt daun, wenn dieſelben irrthümlich ſind; die Na⸗ 
tion aber wird ſtets den Lärm und die Gefahr der perſönlichen Aufreizungen 
in die gebührenden Schranken zurückweiſen und niemals Jemandem die 
Fürſorge für ihre Ruhe und die Würde ihrer Regierung zum Opfer bringen. 

Um was handelt es ſich denn eigentlich? ird zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Papſte eine jener religiöien Fragen verhandelt, wodurch die Gewiſſen 
von Grund aus aufgewühlt werden? Nimmt der Kaiſer ſich heraus, die 
Dogmen der e Kirche anzugreifen, oder die Kirche und die geiſt⸗ 
liche Macht des heiligen Vaters zu ſtürzen? Nein, nichts von allem dem 
liegt vor. Der Kaiſer liegt nicht mit dem Papſte, der nur unter dem Schutze 
der franzöſiſchen Beſatzung ruhig regiert, in Streit; weder ſeine weltlichen 
Rechte, noch auch feine religiöſe Autorität wird in Abrede geſtellt; aber es 
giebt politiſche Ereigniſſe, über welche auf der einen und auf der anderen 
Seite verſchiedene Anſichten herrſchen; es giebt aufrichtig von der einen Seite 
ertheilte Rathſchläge, die man auf der anderen Seite nicht befolgen zu dür⸗ 
fen glaubt: es giebt diplomatiſche Verhandlungen, die mit den Dingen der 

öttlichen Ordnung durchaus nichts zu thun haben, und dieſen Verhand⸗ 
ungen, denen von Seiten des Kaiſers ſtets der Stempel der Ruhe und 
Achtung aufgedrückt wurde, liegt die Nothwendigkeit zu Grunde, Italien von 
ausländiſcher Unterdrückung und Occupation zu befreien, dabei jedoch, ſo 
viel es menſchliche Bemühungen zulaſſen, die weltliche Macht des heiligen 
Stuhles zu retten. ; . ß 

Muß daran erinnert werden, wie fo oft ſeit mehreren Jahrhunderten die 
Päpſte in Verhandlungen und Kriege, die aus Gründen des Einfluſſes, der 
Souverainetät und des Territorialbeſtandes unternommen worden, verwickelt 
wurden? In ihrer Disciplin wie in ihren Geſetzen geachtet, hielt ſich die 
Kirche niemals für ſolidariſch mit dieſen Kämpfen der weltlichen Macht, an 
denen der Papſt nicht als Statthalter Jeſu Chrifti, ſondern als italieniſcher 
Bar der den Erforderniſſen, den Präcedentien und den Berechnungen der 

aien⸗Regierungen unterworfen war, ſich betheiligte. Die Könige von Frank⸗ 
reich, welche ihrerſeits häufiger in dieſe Kämpfe, in denen das kriegeriſche 
Papftthum eine Rolle ſpielte, verwickelt waren, behielten deſſen ungeachtet 
den Titel und den Glauben der älteſten Söhne der Kirche. Auf dieſe Weile 
gab man Gott, was Gottes iſt, und die Fürſten der Erde, ſowohl dieſeni⸗ 

en, welche die Tiare, wie die, welche die Krone trugen, bewegten ſich im 
Bereiche rein menſchlicher Intereſſen. j 

Wir begehren alſo vom Papſte, ohne deshalb aufzuhören, uns für gute 
Katholiken zu halten, daß er in ſeiner 10 de als Beherrſcher eines 
italieniſchen Staates die Ereigniſſe ſo ins Auge faſſe, wie die Fürſehung 
ſelbſt fie in der langen Geſchichte der Menſchheit ihren Lauf nehmen läßt. 
Wir bitten ihn, alles das 1 berückſichtigen, was einen nöthigen Einfluß 
auf die Regelung der Angelegenheiten dieſer Welt ausübt; wir beſchwören 
ihn, der Ruhe Europa’s- und der Ruhe der Chriſtenheit weſentliche Opfer 
zu bringen, wenn ſolche unvermeidlich find. Wir bieten ihm, wie wir das 
ſtets gethan haben, unſeren 2 Beiſtand für die Löſungen an, 
welche möglich find und den weltlichen Herrſcher am wenigſten beeinträchtigen. 
Für den Fall, daß unſere Rathſchläge nochmals verworfen werden ollten, 
werden wir nicht das traurige Beiſpiel geben, daß wir Vorwürfe machen. 
Die Zukunft wird entscheiden, ob die Geſinnungen und Anſtrengungen 
der franzöſiſchen Politik usa waren und den wirklichen Intereſſen der 
roͤmiſchen Curie zuwiderliefen. Aber Gott zum mindeſten, der in den Her⸗ 
zen liest, weiß Fi wohl, daß der Kaiſer niemals dem Papſte die ihm zu⸗ 
lommenden Rechte beſtreiten, noch die moraliſche und religiöſe Autorität des 
heiligen Stuhles antaſten wollte. Dieſer Argwohn gehört nur dem Groll 
der Parteien an, die ſich auf leichtfertige Anklagen, wie auf wahnſinnige 


Di i i i iligen Vaters beſſer dienen 
Die Mäßigung muß in Frankreich der Sache des eilige iR nicht nöthig fi 2 
die Aſche der Todten 


5 5 5 Paris, 17. Februar 1860. 

Monſeigneur! Die Agitation, welche um uns her bei Gelegenheit der 
Creigniſſe in Italien vorgeht, hat ihre Quelle in — Bedenklichkeiten, 
aber die politiſchen Leidenſchaften ſuchen ſie lebhafter und tiefer zu machen. 
Es liegt nun allen aufrichtigen Männern und Freunden ihres Landes daran, 
die Dinge mit der Ruhe und Unparteilichkeit zu erwägen, welche das ge⸗ 
ſunde Urtheil begründen, und ich erfülle nur eine Pflicht, wenn ich dem 
Episcopat die Winde unterbreite, welche geeignet ſind, dieſes wün⸗ 
ſchenswerthe Reſultat herbeizuführen. 

Wenn man in die Geſchichte der Vergangenheit zurückgehen wollte, würde 
man die Spur derſelben Agitationen allemal finden, wenn es ſich um Miß⸗ 
verſtändniſſe zwiſchen dem Papſt und den Souveränen handelte. Es waren 
dies wichtige Fragen, welche theils die Freiheit der Kirche, theils die Würde 
der Kronen berührten, und die Empfindlſchteiten gingen bis zur Leidenſchaft⸗ 
lichkeit. Man warf ſich beiderſeits in bitterer Weiſe den Geiſt der Anma⸗ 
ßung vor, ohne ſich je über den wahrhaften geiſtlichen oder weltlichen Cha⸗ 
rakter der ſpaben dige e verſtändigen zu können. Die bedauerlichſten 
Thatſachen haben dieſe Epoche der Verwirrung bezeichnet. Unſere durch Er⸗ 
fahrung belehrten Väter haben aus dieſen für die Ruhe der Völker verhäng⸗ 
nißvollen Händeln durch die Gründung des öffentlichen Rechts des König⸗ 
thums in Frankreich herauskommen zu können geglaubt und haben ſo neben 
der unbeſtrittenen Autorität der Kirche in der religibſen Gemeinſchaft die 
Selbſtbeſtimmung des Staates als des Ordners der bürgerlichen und poli: 
tiſchen Geſellſchaft feſtgeſtellt. = 

Eine ſolche Aufgabe iſt nicht ohne viel Zeit und Sonn erfüllt worden, 
und hat von den königlichen Kirchen⸗Verordnungen des heiligen Ludwig und 
Karls VIl bis zu dem Concordate von 1801 verschiedene Wechſelfälle des 
Schickſals durchgemacht. Aber die Lehrſätze des offentlichen Rechtes Frank; 
reichs haben alle Proben ſiegreich beſtanden, und wir haben ſie fertig aus 
der Hand der allerchriſtlichſten Könige empfangen. Die Unabhängigkeit des 
Souberäns, der den Staat repräſentirt, ergab ſich ſchon zu des heiligen 
Ludwig Zeit aus den energiſchen Worten: „Le roy ne tient de nullui fors 
de Dien et de ſuy.“ (Der König hängt von Niemandem ab, außer von 
Gott und dem Geſetz.) In der Declaration von 1682, die ich nur aus dem 
Geſichtspunkte der in weltlichen Dingen nothwendigen Freiheit des Staates 
anführe, war derſelbe Grundſatz in beſtimmter Weiſe mit einigen ſeiner wich⸗ 
tigſten Folgeſätze formulirt: „Wir erklären, daß die Könige keiner kirchlichen 
Macht nach Gottes Ordnung in den Dingen, welche das Weltliche betreffen, 
untergeordnet ſind, daß ſie weder direct noch indirect durch die Autorität der 
Kirchenſchlüſſel entſetzt werden können, daß ihre Unterthanen der Ergeben⸗ 
heit und des Gehorſams, wozu ſie verpflichtet ſind, nicht entbunden, auch 
nicht pom Eide der Treue losgeſprochen werden können, daß dieſe für den 
offentlichen Frieden nothwendige und für die Kirche eben ſo wie für 
den Staat vortheilhafte Lehre mit der heiligen Schrift, der Tradition der 
. und den Vorbildern der Heiligen für übereinſtimmend gehalten 
werden müſſe.“ 

Um dieſe Unabhängigkeit zu wahren, ſind mitunter als Ausdruck des Miß⸗ 
trauens, aber immer durch die Beſorgniß vor Mißbrauch und Uebergriffen 

rechtfertigt, gewiſſe Regeln in zahlreichen Edicten aufgeſtellt und die Grund⸗ 
age eines feſten Rechtes geworden. So konnte der Papſt nach Frankreich 
keine Legaten a latere ohne Anſuchen oder Zuſtimmung des Königs ſchicken, 
und der Legat, deſſen Machtvollkommenheit genau bezeichnet war, verſprach, 
von derſelben nur während der von Sr. Majeſtät befimmten Zeit Gebrauch 
55 machen.) So konnten die franzöſiſchen Prälaten, auch wenn ſie vom 
apſte Befehl erhalten hatten, das Königreich nicht ohne Befehl, Erlaubniß 
oder Urlaub des Königs verlaſſen. Der Papſt konnte weder Recht ſprechen 
noch Jemanden abordnen, um über das zu erkennen, was die Rechte, den 
Vorrang und die Privilegien der Krone Frankreich anging. Die Fremden 
konnten ohne Naturaliſations⸗Dokumente oder ohne ausdrückliche Erlaubniß 
des Königs keine Vergünſtigung erlangen. Die Bullen, Breves, Schreiben, 
Reſcripte und Mandements des Papſtes wurden nicht angenommen, verleſen, 
ausgeführt, ohne von den Parlamentshöfen verificirt oder einregiſtrirt wor⸗ 
den zu jein. **) Es war einer ea gegen Mißbrauch ſtattgegeben, 
ei es in Jurisdictions⸗, ſei es in allen Angelegenheiten, welche gegen die Ge⸗ 
etze und Prärogativen des Königreiche gerichtet waren. Es war nicht 8 N 
tattet, eine Synode oder ein Goncil in Frankreich ohne Erlaubniß des Kö⸗ 
nigs zu halten. Endlich das Recht, Biſchöfe zu wählen, unter Vorbehalt 
des canoniſchen Rechts, gebührte dem König, welcher auf das heilige Evan⸗ 
gelium ihren Schwur empfing, treue Unterthanen und Diener zu fein.” 

Als der erſte Conſul die Altäre der katholiſchen Religion wiederherſtellte, 
fand er im Lande die a Spur alter Traditionen. Damals wie unter 
der Monarchie konnte man eſorgniſſe hegen, daß mit den Streitigkeiten 
zwiſchen der geiſtlichen Autorität und der weltlichen Macht wieder Agitatio⸗ 
nen eintreten würden. Ein neues Concordat wurde von Papſt Pius VII 
und der franzöſiſchen Regierung in einem den Bepürfniſſen der Zeit und den 
National⸗Gefühlen entſprechenden Sinne abgeſchloſſen. Es genügt, an die 
Artikel zu erinnern, welche den Cultus den vom Staate zur öffentlichen 


n 0 5 den Eifer der Lebenden zu entflammen, oder die file 
Ruhe für nötbig erachteten Regeln unterwarfen und zu Gunſten des erſten b zen die Religion begangen 
Confule die 9 te und Prärogativen anerkannten, deren ſich das frühere au Hören. der eee den gc her n Pürgerlahe Aurfalete 


Was die organiſchen 


Königthum dem heiligen Stuble gegenüber erfreute. werden könnte, wäre der, daß man in 15 Namen 


5 g 0 te. Ich erkenne gern an, Mon { g 
Artikel des Geſetzes vom 18. Germinal des Jahres X anlangt für alles, e ; iktorh. en derartige Klippen zu ver⸗ 
was die Sicherheiten des Staates betrifft, jo iſt nicht ein einziger vorhan⸗ u a 955 wenn a mit lebhaftem 


der nicht eine oft abgeſchwächte Wiederholung von Beſtimmungen des 


h wa ch erzähle einfach die 
Thatſachen und Ideen der Vergangenheit; ich fälle kein Urtheil darüber. 


*) 2 Regel ift auf den Cardinal⸗Legaten Caprara angewandt worden. 
Siehe das Decret vom 18. Germinal im Jahre X. und die am Tage 
darauf vom Cardinal an den erſten Conſul gehaltene Rede. 
% Dieſe ſchon durch Ordonnanz Ludwigs XI. vom 8. Januar 1475 vorge⸗ 
ſchriebene Maßregel iſt von Spanien durch das Edict Karls V. von 
1543 und Philipps II. vom 30. Auguſt 1561 angenommen worden. 


den, 
alten oben erwähnten öffentlichen Rechts wäre. | 


ben, | 
der Kale der Religion geleitet hat, und an alle die, 
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Breslau, 18. Februar. en und Beförderungen.] 


Der bisherige Curatus Joſeph Hartmann in Hünern bei Ohlau als wirkli⸗ 
cher Pfarrer daſelbſt, nachdem die daſige Curatie laut Urkunde vom 21. Ja⸗ 


N55 heiligen Stuhle leiſtet. Mögen Sie bedenken, daß wir alle, Prieſter ſowohl 
$ wie Laien, Bürger deſſelben Vaterlandes find, und daß, wenn die Geiſtlich⸗ 
keit dem im Vatikan thronenden Oberhaupte der katholiſchen Kirche ihre tiefe 


Berliner Börse vom 22. Februar 1860. 


8 


Verehrung ſchuldet, ſie dem in den Tuilerien thronenden Beherrſcher Frank⸗ nuar d. J. von Sr. ſürſtbiſchöfl. Gnaden, dem hochwürdigſten Herrn Fürſt⸗ Div. Z. 
reichs ihre Achtung und Treue ſchuldet. Auf dieſe Weiſe wird man Wirren biſchof Hann zur Ph worden iſt van en D ot FFF 1806| f. 
be vorbeugen, welche die Religion gefährden und die Ruhe des Staates denach⸗ nern, Heinau, Philippsfeld und Mollwitz eingepfarrt ſind. F W 8730110 Kan 
theiligen. Der Kaiſer wird ſich ſtets glücklich scha die franzöſiſche Geiſt⸗ Der ſeitherige Schuladjuvant Karl Köhler zu Langenbrück zum erſten 52, 54, 55, 66, 57,4½ 902% bz. dito Prior. A. — vo br. 
4 lichkeit zu beſchirmen; aber er will im Intereſſe Aller energiſch die Aufrecht Lehrer an der Stadtſchule und Chorrektor in Ober⸗Glogau, Kreis Neustadt,, dito 1853] 4 03 J, etw. be. dito Prior. B. „| — 3% le B. Lit. 0.84% B- 
15 erhaltung und Ausführung der Geſetze und hegt die zuverſichtliche Hoffnung, ernannt. Der penftionirte Garniſon⸗Schullehrer Ludwig Meißner in Silber⸗ „ be ai == =: N = 
E daß der Episkopat ſeinerſeits feine Sendung der Ordnung, des Friedens und | berg als Subſtitut bei der kathol. Schule in Silberberg, Kreis Frankenſtein. Pram. Anl. von 1888 3% 12, bz. dito Prior. F. 4g J88% G. 
> der Genen erfüllen wird. 2 $ Der Schuladſuvant Adolph Lachmund in Kaltenbrunn als proviior. Lehrer | Berliner Stadt-Obl, . 3 * 5 Sab Tenor 4% m 
* enehmigen Sie, Monſeigneur, die Verſicherung meiner Hochachtung. bei der katholiſchen Schule in Schabenau, Kreis Guhrau. Schuladjuvant dito ©. dio’ d de. einne us 4 tr 
Bi Der Miniſter⸗Staatsſekretär des öffentlichen Unterrichts und des Cultus Reinhold Jagſch in Protzan als ſolcher nach Kaltenbrunn und Klotzel, Kreis Pommersche 486 ½ C. dito (St) Fr. - 4 = — — 
Wen Rouland. Schweidniß. Schulſubſtitut Johann Dittmann in Silberberg als Adjuvant Z bo neee e 1 0 . dc 2 
Spanien. nach Protzan, Kreis Frankenſtein. Der ſeitherige Lehrer und Organiſt Ju- Z tee 80. Nein. Nabe. F. l be. | 
1 Madrid, 15. Februar. [Der marokkaniſche Krieg.] Nach lius Ebert zu Liebenzig zum katholiſchen Schullehrer, Küſter und Organiſt dito neue | 4 [881% bz. Ruhrort-Urefeld.| 314131475 B. 
Ik f 5 1 5 ; RR in Warmbrunn, Kreis Hirſchberg ernannt. Schuladjuvant Karl Dronia in  Schlesische .. 4 G. aer e ba» 
* einer Prioatkorreſpondenz der „Agence Havas“ hat in den Miniſter⸗ Kamin als ſolcher nach Myslowitz, Kreis Beuthen. $ (Pommersche 4 L. Waeige hahn] 0 a ee 
x ge die feit der Ankunft des Generals a einberufen wor: 5 Posensche . 5 102 5 5 dito Prior, ıi- lo == 
! en find, ſtets die größte Eintracht geherrſcht. „Mein Herz“, ſoll die B 5 2 5 gypreussische „.. 4028. ito IIL Em. J — 4 — — 1 
E IN Wir ER : E 5 reslau, 22. Februar. ([Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Die Re: | 2 | Westf. u. Rhein. | 4 193%, da. dite PrionSt| — ii — | 
+ Königin geſagt haben, „ſpricht für den Frieden, aber ich muß den vom ferendarien Otto Freiherr v. Los Kl Berne zu Re 155 3:Referendarien. |& (Selene. 4 5 2 — — 
# Lande gebrachten Opfern und unferer gerechten Sache Rechnung tra⸗ Kommiſſariſch ernannt: Der 1 Förſter Ockel zu Riemberg, Kreis] Lonisdor ....... —ftost ba. u. ©. Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
1 gen. Unſere Friedensbedingungen müſſen die ſein, welche zu ſtellen wir Poe um 8 der Stadt Breslau gehörigen riemberger Forſten zum Forft: | Foldkronen. . . ... nu. 1 
2 das Recht haben. Wenn fie nicht angenommen werden, fo muß der] Polizei-Anwalt. a art Ausländische Fonds. . verei d 
ff , Ne] u go ED Mama de mil Beäe Melon a ne — | ran 
1 8 8 0 ma ulau, au ito 54er Pr.-Aul. 2. erl. W.-Ored G. 1% B. 
es Spanien vorſchlägt, find: „Abtretung des eroberten Gebietes von Ceuta] die noch übrige Dienſtzeit ihrer Amts⸗Vorgänger, und zwar bis zum] dito neue 100 f l. — 51%, B. ae 13 
5 1 bis Tetuan; vierhundert Millionen Realen Kriegsentſchädigung, voll⸗ 4. Auguf 160% 9 a 1 a 5 a 5 ö { * Coburg. Cräit’A. 1 10539. 
Bi: ändige Genugt ür unſere Flagge: inrei R onzejjionirt: er Kaufmann Karl Groß in Breslau als Unteragent| dito 8. Anleihe | 6 440. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |891, f. 
e ee beigen; abe runs daher kaufen Sage in aden dae del gegen e e eee e 
= 0 | a er in Waldenburg als Unteragent der Hagelſchäden⸗[ "dito III. Em ise,- . 
= neutralen Gebietes zwiſchen unferen und den Beſitzungen der Marok⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, an Stelle des zeitherigen n Poln. Obl. 4700 Fl. 1 00 8 Gen Credit 48 
8 faner; Zusicherung daß unfere Befigungen in Zukunft nicht mehr be-|diejer Gejellicaft, Rudolh Fritsch bajelbit. 3) Der Kaufmann Schleſinger ai, 430 fl | 5 227 8. ab. Ned. Ba 1 8. 4 fl 8. 
* unruhigt werden ſollen; das Recht, an allen Punkten, an welchen |zu Ola; als Unteragent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ zu | Kurbess. 40 Tb... fl. 8. uno» [5] 4 (8 
IR. Spanien es für zweckmäßig erachten wird, Agenten zu unterhalten, — Köln. 4) Der Buchdruckerei⸗Beſitzer Schirmer in Neurode als Unteragent der] Baden 3 Fl... .. 2 Rene, „ li! 6 a. di. p 
%%% 7... , . | ind |, 3146 
E 5 5 x 2) D N 2 u iv.] Z. Prix. . . 
u 55 man 15 A von Tetuan 555 Corps von 20,000 Glas olg use „Colonia: 10 Küln. 19 10 ang eee . 97 Mein e ö : 65% . 
kann und einer jährlichen Ausgabe von 40 Millionen bedürfen werde. Glaz als Unteragent der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 7) Der e e, ee e — 
General Ituri begiebt ſich heute Abend wieder nach Tetuan und | Kaufmann Savelanı 1 als Unteragent der Preußiſchen See-Afie: Amar Nr 5 70 6. rene 
nimmt die Antwort auf die Depeſchen O'Donnell's mit. Die Kriege: |" na-tompagmie zu Stettin. Berfia-Auhaher] 4% 4 108% ba. u. 6 Schl. Bank. Ver 4% 8. 
vorbereitungen gehen übrigens ihren Weg, als wenn von keinen Friedens.“ — Berl: ©] 4 122% „ Weine der fl 8 
Unterhandlungen die Rede wäre. Der Kommandant des Geſchwaders 8 a Berlin-Stettiner | 6 | 4 8,8, Wech 
AR nach einer Konferenz mit O Donnell wieder nach Algeſtras zurück Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. CiMindeme | usa are 3 
gekehrt. In Tetuan ſind einige Mauren erſchoſſen worden, weil ſie Paris, 22. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Günſtige Nachrichten aus Lon⸗ | "ranz-St-Eisn. 4e 683 4 1324 be. dito 2 M41 ba. 
g f N 9 Ludw.-Bexbach 11 4 1129 
mehrere ſpaniſche Soldaten meuchlings ermordet hatten. don und die höheren Conſolsnotirungen von Mittags 12 Uhr, 95%, wirkten | Maga. Halberst.| 13 4 182 B. . . 480% de. 
auf die Börſe. Die Zproz. begann zu 68, 10, fiel auf 68, 05, ſtieg auf 68, Magd.-Wittend.| 1 4 1344 be. London 2.1222: 4 M 14% ba | 
Amerika. 30 und ſchloß ſehr belebt und ſehr feſt zur Notiz. Conſols von Mittags . 5 2 5 5 Paris. . . . „+ % M. 29½ ba. 
New⸗Nork, im Januar. [Zuſtände Baltimore's.] Als im vo- 1 Uhr waren gleichlautend 95% eingetroffen. 1 Uster liehen, 4 440 . „ W 
rigen Herbſt die Wahlen zu Baltimore in Maryland ſtattfanden, ſchrieb ich Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 25. 4 proz. Rente 98, —, Iproz. Neisse-Brieger . 244% 8. Augsburg M. 86. 22 6 
nen über den dabei verübten Unfug, über Mord und Todtſchlag. In Spanier 4% proz. Spanier 33 Silber⸗Anleihe —. Deſterr Staats⸗ Igel. ed. — | 4 310 6 % % ancuen.. BTW ba 
jenem Staate, wo feit länger als fünf Jahren die Know Nothings herrſchen Gijenbahn-Attien 507.  Grebitsmobilier-Aftien 756. Lombard. Eiſenbahn⸗ Nerdb. (Fr.. 2 | 4 406.“ Feankfuri.a K. Toelen. 1 dr 
in den übrigen Staaten ſind ſie ohnmächti 5 und ein kyranniſches Aktien 552. Franz⸗Joſeph — > i Oden Ane ©. Petersburg . . .....|; 3W 964, ba. 
reckensregiment ausüben, ve es ſich von ſelbſt odtſchla⸗. London, 22. Februar Nachmittags 3 Uhr. Silber 62%. n m en 
ch 9 usüben, verſteht es fü ſelbſt, daß den Todtſch 9 ; ne er 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%, Mexikaner 21%. Sardinier 85. 22. Februar. Weizen loco 568 Thlr. — Roggen loco 


öproz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 98. 

Der Dampfer „North American“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 22. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. 
Neue Looſe 101, —. 

proz. Metalliques 69, 75. 4½ proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
866. Nordbahn 196, 60. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 77, 90. 
FFF kate 262, —. Kredit⸗Aktien —, —. London 
131, 25. Hamburg 99, 75. Paris 52, 40, Gold 130%, —. Silber —, —. 
bahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 

iſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 22. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Günftige 
Stimmung; . Fonds und Aktien ſteigend. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129%. Wiener Wechſel 83%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 153%. Darmſtädter Zettelbank 226, Sure ent. 
Metalliques 50%. 4 proz. Metalliques 300 1854er Looſe 78. 11 55 
National⸗Anleihe 57%. eſterreich. franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 
Defterr. Bank⸗Antheile 763. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 174. Oeſterr. Clifabet: 
Bahn 129%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 5 a 

Hamburg, 22. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſte 
Stimmung bei beſchränktem Geſchäft. 

Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 74%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 841. Wien — , —. 

Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus: 
wärts feſt, jedoch ſtille. Agen loco unverändert, ab Königsberg Sgpfd. 
75 bezahlt, wenig offerirt. Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 25%, Kaffee, 
Stimmung ſehr günſtig, jedoch ruhig; Mangel an Offerten. Zink ſtille. 

Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


bei und Gld., 10% 

Gld., April: Mai 10 4 b bez; ae 85 = 
r. bez., Br., ) 

tember⸗Oktober 114, Thlr. ku uk Thlr. Br un 


lr. bez., 
. ld. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., 17% T 25 
Gld., Juni⸗Juli 17% Thl. bez., 1 15 lr. Br. a 3 Old. Jul. 


Uebergewicht, ſo daß ſich in done davon Preiſe bei ſehr geringem Umſatz 
\ ten. Auch in effektiver Waare könnte der 

Verkehr nicht großere Ausdehnung gewinnen, da Käufer zurückhaltend ge⸗ 
worden und Eigner ihre Forderungen nicht 3 1 Gekündigt 
1 ich 25 ſpätere Lieferung 

gefragt und etwas beſſer bezahlt. Spiritus in matter altung wenig bes 


t ltages auf 
offener Straße von Rowdybanden mit Gewalt aufgefangen und in Sälen 


—— — 


Berlin, 22. Februar. Die Courſe der leitenden auswärtigen Plätze 
unterſtützten heute die Feſtigkeit der Börſe, ohne ſie von der Unentſchloſſen⸗ 
heit ihrer Haltung frei zu machen. Nur in ſofern wich die Börſe heute von 
der geiciſche ab, als das Angebot faſt ganz zurückgetreten war und nur in 
öſterreichi 175 Ereditactien auf fire Lieferung per ultimo noch beſtehen blieb. 
Dagegen hatte ſich der Deport per ultimo, allerdings ſchon mit Ruückſicht 
auf die Nähe des Monatsſchluſſes, faſt ganz verloren. Das Geſchäft war 
übrigens in allen Effektengattungen faſt noch unbedeutender als geſtern. 
Begehr zeigte ſich nur für einzelne unter den ſchwereren preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien, in Fonds und Prioritäten war es ſtiller als in den letzten Ta⸗ 
gen. Am Geldmarkt immer noch fühlbarer Mangel an Disconten, die heute 
in Vorausſetzung der von den Disconteuren gewünſchten Eigenſchaften mit 
2% bequem zu laſſen geweſen wären. 

Oeſterreichiſche Creditactien gingen in Sole der ſchon von geſtern Abends 
höher gemeldeten wiener Courſe gleich bei Beginn der Börfe um 4% auf 
74% in die Höhe. Sie ſtellten ſich ſpäter auf 75, dazu blieben aber meiſt 
Abgeber, und wurde dieſer Cours überhaupt faſt nur per ultimo bedungen. 
Die Kaufluſt wurde überhaupt im Laufe der Börſe noch viel ſchwächer als zu 
Anfange, ſo daß ſchließlich kaum mehr 1 zu bedingen war. Auch im 
ge ſich große Unſchlüſſigkeit. Alle übrigen Crebiteffeften 
waren feſt, aber faſt durchweg geſchäftslos. Nur von Deſſauern ging Eini⸗ 
ges zum letzten Courſe (20%) um, der Cours behauptete ſich ſchließlich 


auf 21. 
Breslau, 23. Februar. Als muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich mit I Eifenbahn:Actien aller Art war das Geſchäft außerordentlich gering: 
Beſchlag belegt worden: 5 derne Bolzen 1 Gebangen von Eiſenbahnwa⸗fügig. Die wenigen Actien ſelbſt, für die einige . 8 is Si 
mode, 


Ban elt, mit Füßen getreten, mit Büchfenkolben blutrünſtig Ailcglagen, der 
Weizen feit; loco [Ro 61% 67% Thlr. nach Qualität bez., bunter 
i chleſiſcher 63%, Thlr. bez., Alles pr. 85pfd., auf 
Gld. Söpfd. gelber, mit Ausſchluß von ſchleſiſ ro, 175 55 2 
op, 9250 infänbiicher 69 Thlr. Gib. en e e e 
ogg ehauptet, loco pr. 77pfd. 46 Thlr. bez., auf Lieferun 
Vyfd. pr. Februar 46 Thlr. Gl., 46%, Thlr. B ner, Mu 451 
15% Ile ber, de bir, Oh., vr, Srihjahr 444 —Is 2 
ez., pr. Mai⸗Juni 44445 Thlr. bez., pr. u 45% — 45 4 Thl. bez. 
Gerſte vorpommerſche pr. 68—Fopfd. auf Lieferung pr. Frühjahr 


Hafer pommerſcher auf Lieferung pr. Frühjahr 47 —50pfd. 28 Thl. Gld. 
Rübböl matter; loco 10% Thlr. Br. auf Lieferung 5 a re 
10% Thlr. Br. pr. April: Mai 10% Thlr. bez., pr. September :Oftober 
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nd) b 
Spiritus unverändert; loco ohne Faß 16%—16% Thlr. bez, auf 
: rz⸗Apri 16% Thlr. 
bez. und Br., pr. Feine er Thlr. Br., 10% re Bine 
7 er Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli r. bez. u. Br. 
pr. Juli Auguſt 17% Thlr. bez. und Gd N 4 5 8 
ge 04 & e 1 9 1 5 bez., rigaer r 10½ Thlr., auf 
utige Landmarkt⸗Zufuhr: 16 W. Weizen, 12 W. Roggen, 3 W. Gerſte, 
5 Weh Fe gehe 6467 2 0 R 1 = 
: urde: Weizen r., Roggen 46—49 Thlr., Gerſte 
28 Sch lr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Säfte Hafer 2425 Thlr. pr. 


Breslau, 23. Februar. [Produktenmarkt.] Durch ſchwache Zu⸗ 
fuhren wie geringes Angebot von Bodenlägern in allen rk nur 
mäßiges Geſchäft zu letzten Preiſen. Del: und Kleeſaaten ziemlich behauptet. 
— Spiritus feſt, loco 16%, gas 16% ©. & 

gr. gr. 


Weißer Weizen . 68707376 Widen . .... 40 5 50 
dito mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps . . . 84 88 90 92 
Gelber Weizen . 64 67 70 72 Winterrübſen . . 74 76 78 80 
dito mit Bruch . 48 52 54 56 Sommerrübſen . 70 72 76 78 
rennerweizen . 34 38 40 42 Schlagleinſaat. . 65 70 75 80 
Roggen. . 50 52 54 56 Tbl. 
Sete. . 8 41 44 47 hlr. | 
Safer 000» 2 27 29 30 [Rothe Kleeſaat 8.914.104 11% 12 | 
ocherbſen Weiße dito 18 20 22% 244 25 


che . . . 54 56 58 62 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 99% 10 10% 10% 
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gen gehörig, und 1 He ; und Oberſchleſiſche, und die deshalb höhere Courſe bedangen, ingen doch 
Zugelaufen iſt am 17. d. Mts- ein braun⸗ und weißgefleckter Wachtels nur in äußerſt beihränften Summen um, und ſelbſt die kleinen Actien, die 
hund mit weißer Ruthe; abzuholen Sandſtraße Nr. 15 beim Schuhmacherge⸗ ſämmtlich feſt waren, verkehrten in ſehr beſchränkter Weiſe. Für Oberſchle⸗ 
ſellen Koch. n . ide fehlten % höher mit 110 Abgeber, Litt. B. bedangen 1% mehr 
Gefunden wurde: der Hinterwagen eines Handwagens nebſt einer 55 Von den kleinen Actieu bedang Nordbahn J — % mehr (49 
darauf 5 ohne Deckel, in welcher ſich 1 Kupfel und 2 Säcke, 10 echlenburger feſter und 4% höher (42%). Wittenberger % (34%) 
letztere D. V. K. 1 Dienſtt 10 — und C. Becker, 6. gez. befanden. Zwei] Rhein⸗Nahebahn in einem ſehr kleinen Umſatz % (40 W 
x Dienſtatteſte und 6 25 uch, auf Anton Pollack“ lautend. ; ; Für Prioritäten keine Frage, Anleihen meift ohne Geſchäft, nur die 4%, %, 
2 : 185 uersgefa Bel 5 „d. M. Nachmittags en tand in dem Haufe | nachdem der Cours vorübergehend um % % herabgeſetzt war, in größerem 
* ei igeneiftitraße che b 8 b 5 eine En Sch t, daß in der 3 Treppen | Umſatz. Etwas merklicheres Angebot in dieſer Anleihe erklärt ich aus der 
UN. och belegenen Kü ee 5 5 1 Schuhmachermeiſters Z., ein unter an der Börſe herrſchenden Meinung, die Regierung werde zur Ausführung 
ER Dielung liegender 5 zuge a 15 115 . 2 dem Kuchenherde fortzieht, und der Armee⸗Reform die noch im Fiat een aſſervirten 12 Millionen ber 
4 mit feinem Kopfende je wir —— Sie Schornfteine in zu naher Berüh⸗ vorjährigen Kriegsanleihe an den Markt bringen. Staatsſchuldſcheine % B 
111 / 
18 wur e 5 . efrau dadurch ohne Geſchäft. ; 
5 bemerkt, daß außer einem brandigen Geruche, nach deſſen Urſache man — 5 Melle ließen ſich Y% erhöht begeben. Nationalanleihe ſchloß zur 
ber vergeblich geforſcht hatte, plötzlich zwiſchen a. Dielen in der Z.ſchen höheren Notiz von geſtern (58% 5) und blieb dazu zu haben, während fie 
Küche ein ziemlich ſtarker Rauch h daf i a 5 Solge befien 5 jo: vorher auch zu 58% umgeſetzt worden war. Creditlooſe blieben angetra en, 
gleich die Dielung aufriß, zeigte e ſich, a, 7 0 tegende Balken Hader MEHR gingen 1% billiger um, blieben ſpäter aber zu 80 % zu laſſen. 
an der einen Kante auf eine Länge von ca, 2 Fuß ſtark glimmte, und daß Die ruſſiſchen Anleihen behaupteten feſt letzten Stand, die 3 % engliſche ge⸗ 
dieſe Verkohlung ihren Weg von innen nach außen genommen 8 Durch wann J, polniſche Schatz⸗Obligationen hoben ſich um „ und blieben dazu 
Anwendung einiger Kannen Waſſer gelang es, das Feuer au löͤſchen. 185 PN gefragt, Pfandbriefe gaben um % nach und waren herabgeſetzt ver: 
ee Am 20. d. M. Vormittags verſuchte eine auf der käufliche 5 badiſche Looſe forderte man % Thaler mehr. Deſſauer Prä- 
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Roggen 52½—55 Sgr., Gerſte — 


Matthiasſtraße wohnende Erbſaß⸗Wittwe in einem Anfalle von Geiftesitö- | mienanleihe war „ erhöht geſucht. f Sgr., 
bis — Sgr., Hafer 28—30 Sgr., Erbſen 9567 Sgr., Kartoffeln 12 


15 rung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Sie wurde durch die on Induſtrie⸗Papieren behaupteten ſich deſſauer Gasaktien, Hörder 
Bemühungen der dene zwar wieder ins Leben zurückgerufen, ſtarb 1 am Hütten gab man 5 billiger, fir Minerva bot man 4% weniger. bis 13% Sgr. Pfd. Butter 64—7% Sgr. Mandel Eier 4 —5 Sgr., Ctr. 
nächſtfolgenden Tage. (Pol.⸗Bl.) (B.- u. 5.3.) [Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh re Thlr. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 2 Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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